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Berlin, 19. September. Die „Nordd. 


Die Kaiſertage in Ungarn. 
Auch am Sonnabend pürſchte Kaiſer Wilhelm 
bei Bezdan mit erheblichen Jagdglück, er erlegte 
einen ſtarken Hirſch und einen Rehbock und bes 
ſichtigte mit dem Erzherzog Friedrich längere 
Zeit die Jagdbeute. Nach der Jagd dinirten 
beide Monarchen gemeinſchaftlich, worauf Kaiſer 
Franz Joſef ſich herzlichſt von ſeinem kaiſerlichen 
Gaſte verabſchiedete. Das letzte Abſchiedswort 
des Kaiſer⸗Königs lautete: „Alſo auf Wieder⸗ 
ſehen in Peſt!“ 

Am heutigen Montag trifft Kaiſer Wilhelm 
in Peſt ein. Die Appartements, welche derſelbe 
bewohnen wird, ſind jene, welche ehemals vom 
verftorbenen Kronprinzen Rudolf bewohnt wurden. 
Dieſelben gehen wohl auf die Donau hinaus, 
doch iſt eine große Partie ſchattigen Gartens 
davorgelagert, ſo daß die dichten Baumpartien 
eine Ausſicht auf die Peſter Seite nicht geſtatten. 
Von der großen Treppe des oberen Quarree ge⸗ 
langt man über einen Korridor in ein einfaches, 
aber vornehm gehaltenes Entree, deſſen koſt⸗ 
barſter Schmuck die Garnitur aus Schmiedeeiſen 
bildet, welche noch der Kronprinz in der 1885 er 
Peſter Ausſtellung gekauft hatte. Es iſt dies 
ein hoher Spiegel mit ſchmiedeeiſernem Rahmen, 
zwei eiſernen Girandoles und einer eiſernen Uhr. 
Aus dem Entree gelangt man in das einfenſtrige 
Adjutantenzimmer, welches mit blauſeidenen 
Tapeten und ebenſolchen Möbeln bekleidet iſt, 
ſodaun in den großen Empfangsſaal, deſſen 
Wände mit bunt deſſinirter Seide ausgeſchlagen 
find. Ein Tigerbild des jüngeren Vaſtagh, ein 
Genrebild Ujvary's und das wohlbekannte 
Papp'ſche Bild „Welche iſt die Liſi?“ ſchmücken 
die Wände. Es folgt nun ein einfenſtriges 
Durchsgangszimmer, aus welchem man in das 
Arbeitszimmer des hohen Gaſtes gelangt. Die 
Wände ſind ponceauroth, die Möbel mahagoni, 
der Schreibtiſch ein prächtiges Stück mit Bronze; 
das Schreibzeug, die Girandoles und der Luſter 
beſtehen aus Goldbronze. Ebenfalls mehrer: 
aus Ausſtellungen bekannte Gemälde von Temple, 
Baron Mebuyansziy und Bihary bilden 
die künſtleriſche Ausſchmückung dieſes vor⸗ 
nehmen Raumes, deſſen Thüren und Oefen 
ſo wie die der ganzen Appartements weiß mit 
gold gehalten ſind. Einfacher iſt das Schlaf⸗ 
zimmer, welches direkt aus Anlaß des Beſuches 
Kaiſer Wilhelms ſelbſtverſtändlich mit den 
neueſten komfortabelſten Einrichtungen ausge 
ſtattet wurde. Nächſt dem Badezimmer iſt der 
Kammerdiener, weiter die Zimmer des Leibarztes 
Sr. Majeſtät untergebracht. Sämtliche Appar⸗ 
tements find elektriſch beleuchtet und die Parkeits 
durchweg mit Teppichen bedeckt. Die Metropole 
des Ungarſtaates iſt bereits im erſten Stadium 
des Feſttaumels. Die Straßenzüge und Häuſer 
ſind reich beflaggt mit ungariſchen und deutſchen 
Fahnen, die prächtige Ausſchmückung der Paläſte 
bietet ein ungemein farbenbuntes Bild, ebenſo 
zwei Triumphbogen und vor der Kettenbrücke 
eine Siegessäule mit einem Genius, welcher gegen 
das Ofner Königsſchloß einen Palmenkranz reicht. 
Die Stadt iſt bereits überfüllt von Fremden; in 
den Hotels iſt kein Zimmer mehr leer und in 
den Straßen herrſcht rieſiges Menſchengewoge. 
Ju allen Schaufenſtern fiebt man lordeerum⸗ 
wundene Porträts des Kaiſers Wilhelm, auch 
Marmorbüſten des Herrſchers, dem hier alle 
Herzen warm entgegenſchlagen. 

Am heutigen Montag Vormittag bleiben 
anläßlich der Ankunft des Kaiſers Wilhelm 
ſämtliche Volks⸗ und Mittelſchulen ſowie die 
Bankinſtitute geſchloſſen; ebenſo die Waareu- und 
Effektenbörſe. 

Rektor Dr. Michael Berczegh hat au die 
Univerſitätsjugend folgenden Aufruf gerichtet: 
Der deutſche Kaiſer Wilhelm II. wird am Mon: 
tag die Haupt- und Reſidenzſtadt unſeres ges 
liebten Vaterlandes mit ſeinem allerhöchſten 
Veſuch beehren. Dieſes jo hocherfreuliche Er— 
eigniß wird nicht nur von der Hauptſtadt, ſon⸗ 
dern auch von der Univerſitätsjugend feſtlich be— 
gangen. Sie wird in Kaiſer Wilhelm den be— 
geiſterten, energiſchſten und erhabenſten Vor— 
kämpfer und Baunerträger des patriotiſchen 
Geiſtes und des Nationalgefühls feiern. Von 
ihm ſtammt in Deutſchland der erhebende Appell 
an die Schulen: Wir müſſen eine nationale 

ügend erziehen, weil das, worum ſich Alles 
reht, national ſein muß. Von ihm ſtammt die 

eiſung, daß die Aufgabe der Schulen darin 
beſteht, gute küchtige Patrioten zu bilden und zu 
erziehen, deren Herz zu ſchlagen, deren Seele 
ſich zu begeiſtern vermag für den Idealis⸗ 
mus. Speziell fein Vakerland uud ſeine 
Nation durchdringen die zwei erhabenen Ideen 
Patriotismus und Nat oualität. Auch die Uni⸗ 
verſitätshörer fühlen ihre Herzen höher ſchlagen, 
feuern ihre Seele an und machen ſie zu allen 
Opfern bereit. Der Patriotismus und die 
Nationalität waren ſtets ihr Altar, ihr führendes 
Evangelium in Allem. Feierlich fordere ich des⸗ 
halb die begeiſterte Univerfitätsjugend auf, ſich. , 11 } 1 
an.äßlic des Einzuges des deutſchen Kaiſers Friedens zwiſchen der Türkei und Griechenland 
unter der Fahne der Univerſität in je größerer] iu. Konſtantinopel unterzeichnet worden. Das 
Anzahl, je glänzender, und wo möglich in] Wiener „k. k. Tel.⸗Korr.⸗Bur.“ giebt den Vertrag, 
attonalkoſtüm einzufinden. Indem die Uni⸗ der mit Ausnahme der neu paraphirten Art kel 2 
verſttätsjugend den deutſchen Kaiſer feiert, beweift und 6 vorliegt, in folgender, ſtellenweiſe gekürzten 
le ihre Begeiſterung für den erhabenen Idea⸗ Ueberſetzung wieder: f a 
lismus des Patriotismus und des National⸗ Nachdem Griechenland den Mächten die 
gefuhls. Sorge für die Wahrung ſeiner Jutereſſen an⸗ 
Von dem Gefolge des deutſchen Kaiſers find] vertraut und die Türkei die Mediation angenommen 
der Oberhofmarſchall Graf zu Eulenberg, der hat, wurden zwiſchen den Delegirten der Mächte 
pbef des Zivilkabinets, Wirklicher Geheimer Rath und dem Miniſter des Aeußeren Tewfik Paſcha 
Gn Lucanas, der Chef des Militärkabineis, folgende Bedingungen feſtgeſetzt: Art. I. Die 
Gheraladjutant General der Infanterie von] Grenze wird nach der auf der beiliegenden Karte 
done, und Generaladjutant Generallieutenant und dem begleitenden Text eingezeichneten Straße 
deu Pleſſen in der Hofburg abgeſtiegen. Der geändert. Leichte Aenderungen nach militäriſchen 
de Geſichtspunkten zu Gunſten der kaiſerlichen 


* Botſchafter in Wien Graf zu Eulenburg, 1 
Lichndokretär der deutſchen Votſchaft, Prinz 55 Regierung ſind der gemeinſamen Entſcheidung an 
und Stelle vorbehalten. 


deut gubsky, der Attachee Graf zu Eltz und der Ort 
Hü Küng itärbevollmächtigte Oberſt Graf von Kommiſſion, beſtehend aus Bevollmächtigten beider 
Y un 


Ankunft des deutſchen Kaiſers in Peſt die zwiſchen 
Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland beſtehenden 
guten Beziehungen und ſagt dabei u. A.: „Mögen 
die Ungarn gleich uns eine günſtige Vorbedeutung 
darin erkennen, daß der erſte fremdländiſche 
Monarch, den ſie auf der Königsburg in Ofen 
feierlich begrüßen, das Oberhaupt des Reiches iſt, 
welches einer ihrer bedeutendſten Staatsmänner 
mit deu unter dem weiſen Scepter Franz Joſefs 
vereinigten Völkern zur treuen Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaft hat zuſammenſchließen helfen. Ueber den 
Charakter und die friedlichen Ziele unſeres von 
den tapferen Maggaren hoch in Ehren gehaltenen 
Bündniſſes mit der öſterreich-ungariſchen Mo⸗ 
narchie und dem neu geeinigten Italien braucht 
heute kein Wort mehr verloren zu werden. Eine 
lange Reihe von Friedensjahren bezeugt die wohl⸗ 
thälige Kraft des Dreibundes, deſſen feſtes Zu⸗ 
ſammenhalten mit dafür ſorgt, daß auch in Zu⸗ 
kunft das politiſche Syſtem Europas in ſeinen 
territorialen Grundlagen nicht durch Kriegsſtürme 
erſchütttert werde.“ 

Wien, 19. September. Die „Neue Freie 
Preſſe“ beſpricht die Ankunft des deutſchen 
Kaiſers in Peſt und ſagt, der Empfang werde 
dem deutſchen Kaiſer zeigen, daß das Bündniß 
tief und feſt in der Ueberzeugung und Zuneigung 
der Bevölkerung begründet ſei. Es ſei für den 
Kredit der vielen in den letzten fünf Monaten 
vernommenen Friedensverſicherungen nothwendig, 
daß auf die Feſte von Petersburg und Homburg 
jene von Peſt folgen. Es ſei wohl auch kein 
Zufall, daß ſich das Ereigniß in der Heimath 
eines Staatsmannes, der das öſterreichiſch⸗ 
deutſche Bündniß geſchloſſen hat, abſpielt. — 
Das „Neue Wiener Tagblatt“ erblickt in der 
Thatſache, daß die Reihe der heurigen Entrevuen 
der Staatsoberhäupter mit einer Entrevne Kaiſer 
Franz Joſephs und Sr. Majeſtät des deutſchen 
Kaiſers eingeleitet und beſchloſſen wurde, ein be⸗ 
deutfames Moment und jagt: Die Monarchen 
werden Zeugen ſein, daß das die beiden Reiche 
umſchließende Band in Oeſterreich-Ungarn in 
felſenfeſter Treue getragen wird durch die zwei 
Haupttheile des Reiches. 

Peſt, 19. September. Sämtliche Blätter 
feiern in ſchwungvollen Leitartikeln die für 
morgen bevorſtehende Ankunft des deutſchen 
Kaiſers und widmen ihre Spalten ſympathiſchen 
Erinnerungen an das deutſche und preußiſche 
Herrſcherhaus. Der „Peſter Lloyd“ ſchreibt: 
Der deutſche Kaiſer wird hier unverbrüchliche 
Vertragstreue und aus dieſer ſtammende wärmſte 
Sympathie für die große deutſche Nation vor⸗ 
finden. Die ganze Nation ſtimmt in den ehr⸗ 
furchtsvollen Willkommgruß ein, der morgen dem 
erlauchten Gaſte dargeboten wird. — Der 
„Nemzet“ ſchreibt: Eine natürliche, nicht ge⸗ 
machte, durch nichts getrübte einheitliche Begeiſte⸗ 
rung und Sympathie empfängt und begleitet den 
deutſchen Kaiſer überall bei uns, weil die äußere 
Politik und das Wirken des deutſchen Reiches 
und deſſen internationale Stellung, ſein Bündniß 
und Verhältniß zu uns und ſeine hierin erprobte 
Treue unſeren Jutereſſen ebeuſo wie unſeren 
Gefühlen entſprechen. „Peſti Hirlap“ ſagt, 
die wahre Begeiſterung, die jetzt aus den unga⸗ 
riſchen Herzen ausbricht, bezeichne eine große 
Wendung der Zeitgeſchichte und faft eine Wand⸗ 
lung von ewiger Bedeutung, ſie bezeichne nämlich 
eine endgültige Klärung des Verhältniſſes zwi⸗ 
ſchen Germanenthum und Magyarenthum. Der 
deutſche Kaiſer werde ſich jetzt perſönlich über⸗ 
zeugen, daß die ungariſche Nation die verläß⸗ 
lichſte Stütze des mitteleuropäiſchen Bündniſſes 
ſei. — „Peſti Naplo“ hebt hervor, daß es neben 
allem Anderem der Charakterzug unverhüllter 
Offenheit des deutſchen Kaiſers iſt, der die 
warme Sympathie des Ungarherzens hervorrufe. 
Daher werde auch nicht ſo ſehr die äußere 
Pracht als die warme Begeiſterung, die friſche 
Unmittelbarkeit, mit welcher die ungariſchen 
Sympathien ihm entgeg nei en, fein empfängliches 
Herz rühren. Das Amtsblatt ſchreibt: 
Seine Majeſtät Wilhelm II., deutſcher Kaiſer 
und König von Preußen, Sr. kaiſerl. und 
apoſtoliſch königlichen Majeſtät gern geſehener 
Gaſt, Freund und Bundesgenoſſe, kommt am 20. 
d. M., Vormittags 10 Uhr, mittelſt Hofſonder⸗ 
zuges in der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Ungarus 
an, welche im tiefen Verſtändniſſe und Gefühl 
für die Bedeutung des Ereigniſſes in großer 
Pracht, freudigen Herzens und voll Begeiſterung 
ihn erwartet, ihn begrüßen und den aufrichtigen 
und feſten Gefühlen der ganzen ungariſchen 
115955 warmen und wahrhaften Ausdruck geben 
wird. 


Die ſtiedens-Präliminarien der 
Türkei und Griechenlands. 


Am Sonnabend ſind die Präliminarlen des 
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Wohunpgeſeler haben im Hotel „Hungaria“ Mächte und den militäriſchen Delegirten der Bot: 
iſt geſtein genommen. Volſchafter von Bülow 
Burg ahl, Abend eingetroffen und in der Ofener 
Wie liegen. 
werden dien eruſten politiſchen Kreiſen verlautet, 
Abend im Toaſte, welche beide Kaiſer morgen 
die Erſtarkund Ofener Hofburg ſprechen werden, 
zwiſchen Deuce freundſchaftlichen Verhältniſſes 
Aus druck brinchlaud und Oeſterreich⸗Angarn zum 


miſſion konſtituirt ſich 14 Tage nach Unterzeichnung 
des Vorliegenden und fällt ihre Entſcheidungen 
mit Stimmenmehrheit. (Art. II enthaltend die 
Verpflichtung Griechenlands zur Zahlung einer 
Kriegsentſchädigung von vier Millionen türkiſche 
Pfund au die Türkei, die ſeitens Griechenlands 
zu bietenden Garantien und die Beſtimmungen 


ae itten. Eine Andeutung auf die über die Finanzkontrolle in Griechenland liegt in 
äußere Politik Wi ine Andeutung auf die 5 N 

ürden die Toaſte aber nicht] der letzten Paraphirung noch nicht vor.) Art III. 

enthalten. i af an Die Privilegien, Immunitäten, welche die 

a 8 * den Unterthanen in der Türkei vor dem 

| 5 iege genoſſen, bleiben aufrecht. Zugleich werden 


zwiſchen der Pforte und Griechenland Verein: 


Allg. Ztg.“ beſpricht anläßlich der be vorſtehenden] 3 


Differenzen während des Verlaufes der Verhand— 


Eine gemiſchte G 


ſchaften wird die Grenze abſtecken. Dieſe Kom: |. 


barungen getroffen, um die Handhabung der 
uftiz zu wahren und die Intereſſen der otto- 
maniſchen und der fremden Unterthanen ſichern 
zu können. Art IV. 14 Tage nach der Rati⸗ 
fikation gegenwärtigen Aktes, oder noch früher, 
werden griech iſche Unterhändler, ausgerüſtet mit 
den nöthigen Vollmachten, in Konſtantinopel ein⸗ 
treffen, um mit den ottomaniſchen Bevollmäch⸗ 
tigten die Veſtimmungen des definitiven Friedens 
zu vereinbaren. Dieſer Friede wird auf Balls 
des gegenwärtigen Vertrages geſchloſſen und wird 
unter anderen Klauſeln Beſtimmungen über den 
Austauſch der Gefangenen, eine allgemeine Am⸗ 
neſtie, die freie Auswanderung der Bewohner der 
abgetretenen Gebiete, Maßregeln zur Unterdrückung 
des Räuberunweſens ſowie bezüglich der Erſatz⸗ 
leiſtungen für die durch die Kriegsereigniſſe ber⸗ 
urſachten Schäden enthalten. Art. V. Gleich⸗ 
zeitig werden Unterhandlungen eingeleitet, um 
binnen drei Monaten nachfolgende Vereinbarungen 
zu treffen: a) eine Konvention, welche die 
Staatsbürgerſchaftsfrage regelt auf Grund des im 
Jahre 1876 zwiſchen der Türkei und Griechenland 
vereinbarten Entwurfes; b) eine Konvention, 
welche die Beziehungen zwiſchen den griechiſchen 
Konſulaten und den ottomaniſchen adminiſtratwen 
Gerichtsbehörden regelt unter den durch Art. III 
vorgeſehenen Bedingungen; e) eine Konvention 
bezüglich der Vergehen gegen das allgemeine 
Recht, begangen auf dem Gebiete des einen oder 
des anderen der beiden Staaten gegen Unter⸗ 
thanen, welche ſich auf das Gebiet des anderen 
Staates geflüchtet haben. (Art. VI. enthaltend 
die Beſtimmungen über die Räumung Theſſaliens 
durch die türkiſchen Truppen und die Uebergabe 
des geräumten Territoriums an die hellenijchen 
Zivilbehörden liegt in der letzten Paraphirung 
noch nicht vor.) Art. VII. Sobald dieſer Akt 
fignirt und ratifizirt iſt, werden die gewöhnlichen 
Beziehungen zwiſchen der Türkei und Griechen⸗ 
land aufgenommen werden. Die Unterthanen 
beider Staaten werden ſich ganz frei ſo wie 
früher aufhalten und reifen können, und die 
Freiheit der Schifffahrt wird gegenſeitig wieder 
hergeſtellt werden. Art. VIII. Bis zur Auf⸗ 
nahme des regelmäßigen Konſulardienſtes in 
beiden Ländern werden in deu alten Konſular⸗ 
reſidenzen proviſoriſche Agenten beſtellt werden, 
welche ihre Funktionen unter dem Schutze und 
der Ueberwachung der Großmächte ausüben wer⸗ 
den, die es auf ſich genommen haben, die Juter⸗ 
eſſen der griechiſchen Unterthanen während des 
Krieges zu ſchützen. In Erwartung des Ab⸗ 
ſchluſſes und der Jukraftſetzung der nach Art. V. 
durch eine Spezialkommiſſion auszuarbeitenden 
Konvention werden die gerichtlichen Angelegen⸗ 
heiten zwiſchen den ottomaniſchen und griechiſchen 
Unterthanen, deren Urſprung auf ein älteres 
Datum als die Kriegserklärung zurückgreift, nach 
den geſetzlichen Reglements, die vor dem Kriege 


in Kraft waren, behandelt werden, — die 
ſpäteren Affairen gemäß den Prinzipien des 


internationalen Rechts auf Baſis der Konvention 
zwiſchen Türkei und Serbien vom 26. Februar 
und 6. Mai 1896. Art. IX. Im Falle von 


lungen zwiſchen der Türkei und Griechenland 
ſollen fragliche Punkte zwiſchen der einen oder 
der anderen intereſſirten Partei einem Schieds⸗ 
gericht von Repräſentauten der Großmächte 
unterworfen werden; deſſen Entſcheidung wird 
bindend ſein. Dieſes Schiedsgericht wird kollektiv 
oder durch Spezilaldelegirte der iutereſſirten 
Staaten ſeine Funktion ausüben und zwar direlt 
oder durch Vermittelung der Spezialdelegirten. 
Art. X. Die hohe Pforte behält ſich vor, die 
Großmächte zu einer Propoſition über die Rege⸗ 
lung der Fermane einzuladen, ausgehend von 
den Beſtimmungen der Konvention vom 24. 
Mai 1881, weiche ſo lange in Kraft bleiben, als 
ſie nicht durch den gegenwärtigen Akt modifizirt 
erſcheinen. Der gegenwärtige Akt wird der 
Genehmigung Sr. Majeſtät unterbreitet werden. 
Dieſe Gutheißung wird innerhalb acht Tagen er⸗ 
fließen; nach Ablauf dieſes Termines werden 
die hier enthaltenen Beſtimmungen von den Re- 
präjentauten der Großmächte ihren Kabinetten 
und je nachdem zur Kenntniß gebracht und in 
Kraft treten. 


* 


* 

Wien, 19. September. Sämtliche Blätter, 
mit Ausnahme der antiſemitiſchen, ſprechen ihre 
Genugthuung über die erfolgte Unterzeichnung des 
Friedensvertrages zwiſchen der Türkei und 
Griechenland aus. Die antiſemitiſchen Blätter 
ſchreiben, es habe ein Feldzug des Judas gegen 
das chriſtliche Griechenland ftattgefunden, bei 
welchem Griechenlaud in Folge der Haltung 
Deutſchlands unterlegen ſei. 

then, 19. September. Die hier geſtern 
Nachmittag bekannt gewordenen Friedeus⸗ 
prämilinarien machen in allen Kreiſen einen 
depremirenden Eindruck. Dieſelben werden ſelbſt 
von Mali als zu drückend bezeichnet. Man be⸗ 
fürchtet, daß die bereits einberufene Kammer den 
Vertrag nicht acceptiren und das Kabinet Ralli 
zum Rücktritt zwingen wird. Hauptſächlich die 
Forderung der Türkei, den Bezirk Gezoros ſamt 
den See zu behalten, wird als unannehmbar be: 
zeichnet. — Die Entlaſſung we terer Reſerven 
wurde ſiſtirt und zum Kommandanten der 
theſſaliſchen Armee General Smolenski ernannt. — 
Kronprinz Kouſtantin und Prinz Georg arbeiten, 
wie verlautet, einen ausführlichen Rechtfertigungs⸗ 
bericht über ihre Thätigkeit wahrend des 
griechiſch⸗türkiſchen Krieges aus. 


EEG EEK LEE KERN he: 
Deutſchland. 


Berlin, 20. September. Der Kaiſer hat 

aus Anlaß der diesjährigen Kaiſermanöver dem 
Oberpräſidenten der Provinz Heſſen-Naſſau, 
Magdeburg, ſein lebensgroßes Bild in koſtbarem 
oldrahmen mit eigenhändiger Namensunter⸗ 
ſchrift zum Geſchenk gemacht. 
— Aus Anlaß des Regierungsjubiläums 
des Königs von Schweden und Norwegen fand 
am Sonnabend hier ein von der ſchwediſchen 
Kolonie arrangirtes Feſtmahl ftatt, bei welchem 
Toaſte auf Kaiſer Wilhelm und den Kaiſer Oskar 
ausgebracht wurden. 

— Wie der „Vorwärts“ berichtet, ſind die 
Handelskammern durch Zirkular erſucht worden, 
aus den reichen Sammlungen des verſtorbenen 
Staatsſekretärs des Reichspoſtamts, Dr. von 
Stephau, Ankäufe zu machen, damit der Erlös 
der Wittwe Stephans zugeführt werden kann. 

Mannheim, 19. September. Geſtern fand 
der Parteitag der deutſchen Volkspartei hier ſtatt. 


tagsabgeordneter Payer⸗Stuftgart eröffnete die 
Verhandlungen mit einer Anſprache, in welcher 
er ausführte, die deutſche Volkspartei könne mit 
guter Zuverſicht in die Zukunft blicken und mit 
1 5 den kommenden Reichstagswahlen entgegen 
ehen, 
Tag des Gerichts erweiſen dürften. 
Volkspartei habe ein Programm, von welchem es 
ſich in den Tagen des Kampfes zeigen müſſe, 
daß es Waffe und Schild zugleich für die Partei 
bilde. — Nach 
Ausſchuſſes der Partei 
erſten Vorſitzenden Prof. Heimburger⸗Karlsruhe, 
zum zweiten 
Dortmund gewählt. 
ſammlung durch den Vorſitzenden erſtattete Reichs⸗ 
tagsabgeordueter Galler den Kaſſenbericht und im 
Anſchluß hieran in Vertretung des Reichstagsab⸗ 
geordneten Ehni 
keit der demokratiſchen Partei im Reichstag. Am 
Schluß der Diskuſſion wurde folgender Antrag 
angenommen: „Der Parteitag drückt den volks⸗ 
parteilichen Abgeordneten für ihre opfervolle Ver⸗ 
tretung der Volksintereſſen 
und das Vertrauen der Partei aus.“ — Zum 
Vorort wurde wiederum Stuttgart gewählt. 
erfolgten alsdann die Wahlen zum engeren und 
weiteren Ausſchuß. In den 
wurden gewählt: Payer, Ehni, Konrad Haus⸗ 
mann, Friedrich Hausmann, Hänle, 
Galler, Kleß und Redakteur Schmid, ſämtlich in 
Stuttgart. 
18 Mitgliedern des weiteren Ausſchuſſes. 


ſozialiſtiſche Demonſtration für das allgemeine 
geheime Wahlrecht ſtatt. 
Fahnen und Emblemen zogen, 
ſingend, durch die Hauptſtraßen Peſts. 
öſterreichiſche 
polizeilich abgehalten. 
Kaiſers blieb undiskutirt. 
ſtreute ſich ruhig. 


und der engliſche Botſchafter haben geſtern eine 
Abmachung unterzeichnet, 
Vertrag Englands mit Tuneſien vom Jahre 
1875 abſchafft. 
vierzehn Tage gedauert. 
die Aufhebung des Vertrages verpflichtet ſich 


achtprozeutigen Werthzoll nur mit 5 Prozent Zoll 
zu belegen. 


langte eine Konſtautinopler Meldung hierher, 
daß der detinirte Sultan Murad im Sterben liege. 


zeichnete geſtern ein Dekret, durch welches der 
bishere Unterrichtsminiſter Giauturco zum Juſtiz⸗ 
miniſter und Graf Codronchi zum Unterrichts⸗ 
miniſter ernannt wurden. 


lautet, 
vorſtehe. 


Nachricht von der geheimen Trauung des Fräuleins 
Maria Husmann aus Bardenburg mit dem Erz- 
herzog Franz Ferdinand brachte, bringt nun das 
Zugeſtändniß, daß es getäuſcht worden ſei und 
die naheren Einzelheiten dazu. Es ſchreibt, „daß die 
erſte Kenntuiß von der Angelegenheit auf einen 
Brief des Fräuleins Maria Husmann an ihren 
hieſigen Bruder zurückzuführen iſt. 
Nachforſchungen blieben erfolglos, bis Mittwoch 
aus der Verwandtſchaft die Vorgänge in Eſſen 
und London beſtätigt und am Donnerſtag aus⸗ 
führricher mitgetheilt wurden, jo wie man fie in 
der Familie glaubte“. 
„Ju vielen Fällen iſt das, was die Zeitungen 
verſchweigen, 
Aeußerungen. So auch hier. 


burften wir nicht zweifeln. Wir frugen uns 
deshalb immer wieder, ob es nicht möglich wäre, 
ſie ſeien getäuſcht, ihre Schweſter ſchmählich be⸗ 
trogen. 


ſtehen, zwei volle Jahre hindurch zu täuſchen? 
Die Brüder haben eine warme Theilnahme an 
dem Wohlergehen ihrer Schweſter, die dem einen 
den Haushalt 
Leuten aus allen Ständen, mit Rechtsgelehrten 


zu größerer Vorſicht ermahnen oder ſelbſt die 
Beweſſe prüfen und die Familie aufklären? Unſere 


Offizieren, die wie viele andere Offiziere, wenn 


London ſeinen Leibdiener Fritz entläßt, beſchenkte 


Habsburger Dynaſtie, da er ſeit 1875, ſeit dem 


„Montag, 20. September 1897. 
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romans nicht wahrſcheinlich, ſo war ſie ohne 
Zweifel doch möglich. Es erübrigt uns noch, 
etliche wunderbare Einzelheiten anzuführen, die 
von der Familie geglaubt wurden und heute noch 
immer geglaubt wurden. Die ganze Familie 
Husmann war angeblich durch Spitzel Tag und 
Nacht bewacht. Bei dem Grubendirektor in 
Eſſen wurde eine Kaſſette erbrochen und alle 
Schubladen durchwühlt. Als er in ein neues 
Haus einziehen wollte, brachte ihm der Erz⸗ 
herzog die genauen Pläue des Grundriſſes aus 
Wien mit, wohin ſie durch Geheimagenten ge⸗ 
langt waren. Eines Tages traf ein Bettler das 
Fräulein Husmann allein zu Haus an, ſie ging 
in ein anderes Stockwerk, um ein Almoſen zu 
holen, und währenddem nahm der Bettler Wachs⸗ 
abdrücke von verſchiedenen Schlüſſellöchern. Der 
Erzherzog kannte alle geſchäftlichen und perſön⸗ 
lichen Verhältniſſe der drei Brüder und hatte 
das Fräulein Husmann dem Schutze zweier 
Privat⸗Geheimpoliziſten anvertraut. Und wer 
hatte ein Intereſſe an den erwähnten geheimen 
Nachforſchungen? Die „Nebenbuhlerin“, die 
Erzherzogin Stephanie, die Wittwe des Kron⸗ 
prinzen Rudolf, die angeblich noch Kaiſerin 
werden wollte. Sie kam am vorletzten Sonntag 
auf der Durchreiſe nach Brüſſel durch Köln, 
ſtieg aber unterwegs in einen andern Zug und 
erſchien am gleichen Tage in Eſſen im Hotel⸗ 
zimmer des Erzherzogs, wo es eine heftige 
Auseinanderſetzung gab, in der ſie ihm ſeine ge⸗ 
ſtohlenen Briefe an ſeinen Bruder Otto vorhielt, 
in denen er ſeine Heirathsabſichten verrieth. Die 
Briefe waren chiffrirt, aber fie beſaß ſelbſt den 
„Schlüſſel“. Geheimnißvolle Drohungen ver⸗ 
anlaßten den Erzherzog (der ſogar mit einem 
älteren Verwandten, der die Braut beſchimpfte, 
ein Duell hatte, bei dem er einen Schuß in den 
Arm bekam, ſo daß er drei Wochen nicht er⸗ 
ſcheinen konnte), die Heirath zu beſchleunigen 
und die Dame in Sicherheit zu bringen. Die 
Formalitäten dazu waren vom Erzherzog ſchon 
bei ſeiner Anweſenheit in London auläßlich 
des Jubiläums der Königin vorbereitet, ſo 
daß das Paar direkt vom Schiff zum 
Standesamt eilen konnte. Von da hatte er 
vor, nach Frankreich zu reiſen, wo ein be⸗ 
freundeter Biſchof die Trauung vollziehen 
ſollte. Die Wiener Berichtigungen nahm die 
Familie Husmann ſehr leicht; erſt ſolle der Erz⸗ 
herzog, der ſich danach in Ungarn befinde, hervor⸗ 
treten, alſo gewiſſermaßen den Gegenbeweis 
liefern. Immerhin wolle man zur Vermeidung 
von Unannehmlichkeiten für das Paar und die 


Etwa 140 Delegirte waren anweſend. Reichs⸗ 


welche für andere Parteien ſich als ein 


Die deutſche 


den Vorſchlägen des weiteren 
wurden alsdann zum 


Vorſitzenden Rechtsanwalt Kohn⸗ 
Nach Begrüßung der Ver⸗ 


das Referat über die Thätig⸗ 


aufrichtigen Dank 
Es 
engeren Ausſchuß 
Schickler, 
Den Schluß bildete die Wahl von 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Peſt, 19. September. Heute fand eine 
25 000 Menſchen mit 
die Marſeillaiſe 
Der 
Abgeordnete Pernerſtorfer wurde 
Die Ankunft des deutſchen 
Die Volksmenge zer⸗ 


Frankreich. 
Paris, 19. September. Miniſter Hanotaux 


welche den ewigen 
Die Unterhandlungen hatten 


Als Aequivalent für 


Tuneſien, während fünfzehn Jahren engliſche Familie keine Angaben mehr in die Oeffentlich⸗ 
Baumwollwaaren anftatt mit dem bisherigen] keit gelangen laſſen, weil man erſt weitere In⸗ 


ſtruktionen ſeitens des Erzherzogs abwarten 
wolle, die in der Eile der Abreiſe des Braut⸗ 
paares nach London verſäumt wurden. Und nun 
denke man ſich nach alledem den ſchweren Schlag, 
den die beklagenswerthe Familie erleidet durch 
die ungebeuern Euthüllungen der „Kreuzzeitung“, 
für die vorläufig allerdings gleichfalls noch ge⸗ 
nügende Beweiſe fehlen! Die Familie hält ſie 
für Schwindel. Hätten wir uns mit den erſten 
Nachrichten noch länger hinhalten laſſen, ſo wäre 
wohl heute noch nichts davon in die Oeffentlich⸗ 
keit gedrungen, denn die ganze Familie war 
ängſtlich beſtrebt, ihr Geheimniß noch länger zu 
wahren. Wir haben das Bewußtſein, unſere 
journaliſtiſche Pflicht erfüllt zu haben, und hegen 
den aufrichtigen Wunſch und die Hoffnung, unſere 
Veröffentlichung möge nicht zu ſpät erſchienen 
ſein. 

Wie in Peſt feſtgeſtellt wurde, iſt der 
Schwindler, der in der Familie Husmann in 
Aachen den Erzherzog Franz Ferdinand ſpielte, 
ein gewiſſer Ahrends, der ſich in den letzten 
Jahren wiederholt hier aufhielt, angeblich als 
Handelsagent; er galt jedoch bei der hieſigen 
Polizei als unternehmender Induſtrieritter und 
ſein Bild figurirt im Verbrecheralbum derſelben; 
er wurde ihr von einer ihn verfolgenden deutſchen 
Behörde eingeſendet. Daß er an ſchiwpflichem 
Mädchenhandel betheiligt, gilt nicht als ausge⸗ 
7 . Ahrends ſoll dem Erzherzog ähnlich 
ſehen. 

Von anderer Seite wird berichtet, daß Frl. 
Husmann kein Vermögen beſitzt, fie könne alio 
nuch nicht 40 000 Mark bei ſich führen. 


Paris, 19. September. Auf Umwegen ge⸗ 


Italien. 


Rom, 19. September. Der König unter⸗ 


Griechenland. 


Athen, 19. September. Gerüchtweiſe ver⸗ 
daß die Demiſſion des Kabinets ber 


Der falſche Erzherzog. 


Das „Aacheuer Tagebl.“, welches zuerſt die 


Sofortige 


Weiter ſchreibt das Blatt: 
intereſſanter als die gedruckten 
An der Glaub⸗ 
würdigkeit der Vertreter der Familie Husmann 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 20. September. Am Freitag 
Vormittag iſt der Erblandmarſchall im Herzog⸗ 
thum Pommern und Fürſtenthum Kammin, 
Graf Edmund von Flemming auf 
Kroſſen, Buckow und Martentin, in Folge wieder⸗ 
holter Schlaganfälle kurz nach vollendetem 70. 
Lebensjahre geſtorben. Der Verſtorbene wurde 
im Jahre 1878 im Wahlkreiſe Zeitz⸗Weißenfels⸗ 
Naumburg in den Reichstag gewählt und ver⸗ 
trat dieſen Wahlkreis bis 1881 als Mitglied 
der national⸗liberalen Partei. Im Frühjahr 
des laufenden Jahres erfolgte ſeine Er⸗ 
nennung zum Erblandmarſchall im Herzogthum 
Hinterpommern und Fürſtenthum Kammin. 
Die Beiſetzung findet am Dienſtag in 
Kroſſen ſtatt, wo ſeine Eltern ruhen; dort 
iſt auch ſeine vor einigen Jahren geſtorbene 
Gattin, die einſtige Sängerin Günther⸗Vachmann, 
beſtattet. Da die Ehe kinderlos geblieben war, 
auch ſonſtige männliche Erben des verſtorbenen 
Bruders, Grafen Albert, früheren preußiſchen 
Geſandten in Karlsruhe, nicht vorhanden den 
und der in Weſtfalen lebende, zum Katholizis⸗ 
mus übergetretene Bruder Graf Felix auf alle 
Rechte verzichtet hat, ſo geht die Fideikommiß⸗ 
herrſchaft Kroſſen mit den Nebengütern Nickels⸗ 
dorf und Kleinhelmsdorf auf einen Grafen 
Unruh über. 

— Der Lloyddampfer „Kaiſer Wil⸗ 
helm der Große“ hat am geſtrigen Sonntag 
Nachmittag 5 Uhr Bremerhafen verlaſſen und 
feine erſte Tour nach Newyork angetreten. Der 
Dampfer iſt am Donnerſtag nach vorzüglich be⸗ 
ſtandener We auf der Höhe von Helgo⸗ 
land durch Direktor Dr. Wiegand für, den Nord⸗ 
deutſchen Lloyd übernommen worden. Auf ſeiner 
erſten Reiſe hat „Kaiſer Wilhelm der Große“, 
oder wie ihn die Bremer mit Abkürzung neunen, 


Aber wem ſollte es gelingen, drei er⸗ 
fahrene Männer die mitten im ernſten Leben 


leitete. Sie find bekannt mit 


und ſtaatlichen Beamten und niemand ſollte fie 


erſte Frage betraf die Beweiſe über die Perſön⸗ 
lichkeit des „Erzherzogs“; ſie mußten uns ge⸗ 
nügen. Man höre! Der Erzherzog kam bei 
ſeinen häufigen Beſuchen nur mit Extrazug in 
Eſſen aun. Seine Briefe ſchickte er nur durch 
Huſaren⸗Staffetten vom Düſſeldorfer Regiment, 
deſſen Chef der Erzherzog Otto, ſein Bruder, iſt. 
Er wohnte auf einem Schloß bei Düſſeldorf und 
verkehrte viel mit den Düſſeldorfer Huſareu⸗ 


fie nach Eſſen kommen, das Frl. Husmann ats 
die erzherzogliche Braut mit auffälliger Ehrer⸗ 
bietung grüßen. Als er vor ſeiner Abreiſe nach 


er ihn fürſtlich, mit einem Rittergute. Er kaun 
ſich das leiſten, denn er iſt unabhängig von der 


Ausſterben der II. Linie, im Beſitze des viefigen, 
auf 100 Millionen geſchätzten Vermögens der 
Eſte iſt. Wer wollte da noch au der Perſon 
zweifeln? Es iſt klar, daß hier die Kunſt der 
Suggeſtion mitſpielte, welche die Opfer des Be⸗ 
trugs geradezu blind machte. Nun zur Frage 
der Wahrſcheinlichkeit einer Verbindung eines 
Habsburgers mit einer Dame aus dem Bürger⸗ 
ftande! Derartige Ehen fürſtlicher Perſonen gab 
es bekanntlich in allen Jahrhunderten, und nich! 
ſelten. Gerade im öſterreichiſchen Kaiſerhaus 
giebt es in der Neuzeit eine ſolche Ehe, nämlich 
die des „Johann Orth“, des verſchollenen Erz⸗ 
herzogs Johann Salvator, mit : einer Küuſtlerin. 
War die Wiederholung eines derartigen Liebes⸗ 


Mannſchaft von 480 Köpfen. Jutereſſaut iſt, 
Dampfer geſchrieben wird: 
nung ſieht man hier der Jungferureiſe des, 
„Kaiſers“, wie der Dampfer der Kürze wegen 
von der eingeborenen Bevölkerung Bremens und. 


r 


„Der Kaiſer“ ca. 1500 Paſſagiere, daneben die 


was der „Voſſ. Ztg.“ aus Bremerhafen über den 
„Mit großer Span⸗ 


der benachbarten Biesdörfer genannt wird, ent 
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gegen. Hier ift die ganze Bevölkerung auf das 
engſte mit der Schifffahrt verwachſen und hat 
lebhaftes Gefühl für die Bedeutung des Er⸗ 
eigniſſes, daß der größte und ſchönſte Dampfer, 
der die deutſche Handelsflagge trägt, ſeine erſte 
Reiſe nach dem Land des Sternenbanners an⸗ 
tritt. Und ſo iſt denn auch ganz Bremerhafen 
auf den Füßen und pilgert nach dem Kaiſer⸗ 
hafen, um den Koloß anzuſtaunen und ihn kritiſch 
zu beurtheilen. Jedes Kind hat hier Schiffver⸗ 
ſtand und betrachtet ſich als berufenen Richter 
über die Leiſtungsfähigkeit und die Tüchtigkeit von 
Waſſerfahrzeugen jeden Kalibers. Der gewöhn⸗ 
lichen Landratte bereiten die Verſuche, dieſen 
Geſprächen zu folgen, ungefähr dieſelben Schwierig⸗ 
keiten, die ein Matroſe zu überwältigen hätte, 
wenn er in a wagen wollte, in die 
Geheimuiſſe des Jockeyjargons einzudringen. 
Aber auch Landratten können ſich in maritiven 
Dingen belehren laſſen und Verſtändniß für den 
Triumph deutſcher Rhederei und deutſcher Schiffs⸗ 
baukunſt haben, der, in dem Lloyddampfer 
„Kaiſer Wilhelm der Große“ verkörpert, einen 
glänzenden Beweis für die Leiſtungsfähigkeit 
deutſchen Unternehmungsgeiſtes und deutſcher 
Juduſtrie hinaustragen ſollte in die neue Welt. 
Die Zeit, wo man in Deutſchland beim Bau 
von großen Dampfern auf engliſche Werfte au⸗ 
gewieſen war, liegt nicht weit hinter uns, aber 
um ſo größer iſt der Aufſchwung, den die deutſche 
Handelsmarine und die Schiffbaukunſt in der 
kurzen Spanne der letzten 25 Jahre genommen 
hat. Die verbündeten Regierungen und der 
Reichstag haben dabei hülfreiche Hand ge⸗ 
leiſtet, und auch ihnen iſt es zu danken, daß 
deutſche Rheder, wenn ſie heute Schiffe brauchen, 
die den Anforderungen der Zeit entſprechen, 
nicht ihr Geld nach England zu ſchicken 
haben, um dort ihren Bedarf zu decken. Viele 
Millionen werden dadurch dem Reich erhalten, 
viele tauſende emſiger Hände finden lohnende 


Beſchäftigung, Induſtrie und Kunſtgewerbe 
werden gefördert, und unabhängig ſtehen die 


deutſchen Rhedereien von ausländiſchen Werften 
da, ſeit deutſche Werften in dem Wettbewerb mit 
den großen, engliſchen Schiffsbauern den Sieg 
davongetragen haben. Das „Made in Ger- 
many“ hat ſich auch in in dieſem Fall glänzend 
bewährt. Und welche Fortſchritte ſind gemacht 
worden“. 

— Im Kultusminiſterium werden zur Zeit 
Erwägungen darüber angeſtellt, wie auf geſetz⸗ 
lichem Wege eine beſſere Verſorgung der Hinter⸗ 
bliebenen der Lehrer an öffent⸗ 
lichen Volksſchulen herbeigeführt werden 
könnte. f 
— Zu unſerem Bericht über die Prämiirung 
von Obſteinſendungen, welche bei der hieſigen 
Zentralſtelle für Obſtverwerthung 
zur Zuſammenſtellung eines pommerſchen Kol⸗ 
lektiv⸗Sortimentes für die internationale Obſt⸗ 
Ausſtellung in Hamburg eingegangen waren, 
wird uns noch mitgetheilt, daß auch Frau von 
Bandemer⸗Seleſen für ihre vorzüglichen 
Tafelfrüchte eine Prämie zuerkannt worden iſt. 

* Der vom Stettiner Turnverein 
in Ausſicht genommene Staffettenlauf 

wiſchen Altdamm und Stargard ging geſtern 
Nachmittag programmgemäß von Statten und 
lieferte ein recht günſtiges Reſultat. Der erſte 
Eilbote erhielt um 2 Uhr 50 Min. bei Kilo⸗ 
meterſtein 3 hinter Altdamm das Schreiben, das⸗ 
ſelbe wurde in der vorgeſehenen, von uns ber 
reits geſchilderten Weiſe durch die Kette von 
Staffetten weiterbefördert und um 4 Uhr 7 Min. 
40 Sek. am Ziel bei Kilometerſtein 25,5 von 
dem letzten Läufer abgeliefert. Zu der 25,5 Kilo⸗ 
meter langen Strecke waren ſomit im Ganzen eine 
Stunde 17 Min. 40 Sek. gebraucht worden und, 
da auf jeden Eilboten 500 Meter entfielen, ſo be⸗ 
trug deren Durchſchnittsleiſtung 1 Minute 43 
Sekunden. Der Turner Probſt erzielte als 
ſchnellſter Läufer eine Zeit von 1 Minute 23 

Sekunden. Die Mitglieder der Radfahrerab⸗ 
theilung machten ſich um das Gelingen des 
Staffettenlaufes verdient indem fie die Kontrollſrung 
und das Zeiten der Läufer übernahmen. Das 
Gros des Stettiner Turnvereins unternahm 
gleichzeitig einen Sturmmarſch nach Stargard und 
ſchloſſen ſich die Boten, welche ihre Strecke durch⸗ 
laufen hatten, dem Hauptkorps nach und nach 
an. Der Turnmarſch nahm für die Strecke des 
Staffettenlaufes nahezu vier Stunden in An⸗ 
ſpruch. Nach der Ankunft in Stargard wurde 
in Gemeinſchaft mit den dortigen Turnern 
ein gemüthlicher Kommers abgehalten. Der 
Stettiner Turnverein hat durch die Veranſtaltung 
des Staffettenlaufes erneut bewieſen, daß er 
neben den Uebungen an Reck und Barren auch 
dem volksthümlichen Turnen die gebührende 
N Pflege zu Theil werden läßt. 

. * Die Reichskommiſſion für die Stettiner 
Feſtungsgrundſtücke brachte heute die Parzellen 
10 und 11 an der Friedrich⸗Karlſtraße und die 
Parzelle an der Ecke der Mühlenberg⸗ und 
Bellevueſtraße öffentlich zur Verſteigerung. 
Auf die beiden 861 bezw. 1090 Quadratmeter 
großen Bauſtellen an der Friedrich⸗Karlſtraße 
gab Herr Architekt und Maurermeiſter R. Rieck 
das Höchſtgebot für Parzelle 10 mit 54,10 Marl 
und für Parzelle 11 mit 47,40 Mark pro Quadrat⸗ 
meter ab. Für die 771 Quadratmeter große 
Eckbauſtelle an der Bellevue- und Mühlenberg⸗ 
ſtraße wurde von Herrn Reutier Dehrberg 
ein Meiſtgebot in Höhe von 27 Mark pro 
Quadratmeter abgegeben. 

* Verhaftet wurde hier der Arbeiter 
Franz Gieſe wegen eines geringfügigem Dieb⸗ 
ſtahls und es ſtellte ſich heraus, daß derſelbe 
aus dem Gefängniß zu Friedeburg entprungen 
iſt, er „arbeitete“ hier unter falſchem Namen. 
Ferner wurden zwei jugendliche Vagabunden, die 
Arbeitsburſchen Guftan Neumann aus Stargard 
und Rich. Breſſel aus Belgard hier feſtgenommen, 
beide trieben ſich ſeit längerer Zeit bettelnd und 
ſtehlend umher, B. hat u. a. bei Stargard einen: 
im Chauſſeegraben ſchlafenden Handwerksburſchen 
die Taſchenuhr entwendet. — Wegen ſchweren 
Diebſtahls wurde der Arbeiter Ludwig Möller in 
Haft genommen, derſelbe hatte aus einem ver: 
ſchloſſenen Pferdeſtall ein in der Kammer des 
Kutſchers verwahrtes Portemonnaie mit 9,50 Mk. 
Juhalt geſtohlen. 4 

* Geſtern Nachmittag ſprang auf der Ober: 
wiek der 50 Jahre alte Orgelbauer Julius Pau 
von einem in voller Fahrt befindlichen Pferde— 
bahnwagen, dabei zog er ſich derartige Ber: 
ſtauchungen an den Beinen zu, daß er mittelſt 
Wagens nach feiner in der Ritterſtraße be: 
legenen Wohnung gebracht werden mußte. 

Iſt ſchon, wie dieſer Unfall wiederun 
zeigt, das Abſpringen von dem nich 
übermäßig ſchnell fahrenden Pferdebahnwagen 
für ältere Perſonen ein gefährliches Experiment, 
jo kann nicht dringend genug davor gewarn— 
werden, die bedeutend ſchneller laufenden Motor 
wagen während der Fahrt zu verlaſſen. Ce 
ſind Halteſtellen genügend vorhanden und di 
Straßenbahn trägt jetzt auch Sorge, dieſelben 
beſſer als bisher zu bezeichnen. Ein Schiel 
neuerer Art iſt verſuchsweiſe an der Ecke der 
Preußiſchen⸗ und Friedrich⸗Karlſtraße angebracht, 
Daſſelbe zeigt weiße Schrift auf rothem Grund. 
und der zur Befeſtigung dienende Lateruenpfah. 


von ausgiebiger Klangfülle, was in dieſer Rolle 


Auftreten 
Sängers 


erkennung. In dem „Telramund“ des Herrn 
Cords lernten wir einen tüchtigen Künſtler 


kennen, 
durchaus gewachſen zeigte, er wurde dabei im 


welche 
Fülle und fie verſteht ihre reichen Stimmmittel 


trefflich zu verwerthen, 
drucksvolles Spiel die Wirkung des Geſanges 


Lobes werth. 


5 ebenfalls mit einem breiten rothen Bande ver⸗ 
ſehen. 
* Geſtern wurde hier ein „Verein ehemaliger 


Kameraden des Artillerie-Regiments Nr. 17“ be⸗ 


gründet. Den Vorſitz übernahm Herr Oberſt⸗ 
lieutenant z. D. von Walbaum. 

* Geſtern Abend gegen 8 Uhr wurde in der 
Steinſtraße der Arbeiter Franz Neuendorf bei 
einer Schlägerei durch zwei Meſſerſtiche im 
Rücken verletzt; er mußte mittelſt Kranken⸗ 
wugens in ſeine Wohnung befördert werden. 


— 


Stadttheater. 


Als zweite Operngabe brachte die Direktion 
am geſtrigen Sonntag Wagner's „Lohengrin“, 
ein Werk, welches den erſten Kräften Gelegenheit 
bietet, ihr Können zu beweiſen und daher als 
Prüfſtein für die neuen Mitglieder wohl ge⸗ 
eignet iſt. Neben dem Gralshelden bietet die 
Oper in der Elſa und Ortrud, im König Hein⸗ 
rich, Telramund und Heerrufer Rollen, welche 
das Einſetzen der ganzen Kraft der Sänger er⸗ 
fordern und es freut uns, daß im Weſentlichen 
auch geſtern der Geſamteindruck recht vortheilhait 
war und dem in allen Theilen ausverkauften 
Haufe wiederholt zu lebhaften Beifalls⸗ 
bezeug ngen Veranlaſſung gab. Nach den 
Erfahrungen der letzten Saiſon mußte man vor 
Allem dem Auftreten des erſten Heldentenors 
mit größtem Intereſſe entgegenſehen, als ſolcher 
präſentirte ſich Herr Hübner in der Titelrolle, 
ſeine Erſcheinung iſt nicht übel, wenngleich er 
im Spiel zuweilen etwas größere Lebhaftigkeit 
entfalten dürfte. Die geingliche Leiſtung bietet 
jedoch zu mancherlei Ausſtellungen Anlaß, der 
Stimme fehlte vor Allem der freie Schwung, 
ſie klang gedrückt und oft ſogar matt, außerdem 
machte ſich eine gewiſſe Unſicherheit in der Höhe 
ſtörend bemerkbar. Allerdings muß zur Ent: 
ſchuldigung des Sängers in Betracht gezogen 
werden, daß derſelbe mit einer erheblichen 
Indispoſition zu kämpfen hatte. Die Partie des 
„König Heinrich“ führte Herr Gerboth mit 
beſtem Erfolge durch, ſein Baß iſt in der Höhe 


erſcheint, und in ſeinem 
die imponirende Figur des 
wirkungsvoll zur Geltung. Ein 
„Heerrufer“ war Herr Engels 
ſeine Leiſtung verdient alle An⸗ 


beſonders werthvoll 
kommt 


wackerer 
mann, 


der ſich ſeiner nicht leichten Aufgabe 


zweiten Akt von Frl. Felden auf das wirk⸗ 
ſamſte unterſtützt. Die eben genannte Sängerin, 
die Rolle der „Ortrud“ übernommen 
hatte, verfügt über einen Alt von prächtiger 


wobei durch ein aus⸗ 


noch gehoben wird. Die Künſtlerin wurde 
wiederholt durch Beifall bei offener Scene aus» 
gezeichnet. Die e ſang Frl. von 
Anderſen, welche ſich bereits bei der Er⸗ 
öffnungsvorſtellung auf das vortheilhafteſte ein⸗ 
geführt hatte, auch ihre geſtrige Leiſtung be⸗ 
ſtätigte das günſtige Urtheil, welches über die⸗ 
ſelbe gefällt iſt. Die junge Dame iſt eine 
Sängerin, zu deren Engagement man der 
Direktion Glück wünſchen kann. Das Quartett 
der Edelknaben ſowohl wie dasjenige der 
brabantiſchen Ritter war mit annehmbaren 
Kräften beſetzt, dagegen ließ der Chor manches 
zu wünſchen übrig. Das Orcheſter that unter 
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Erdmann 
ſeine Schuldigkeit, die Ouverture war allen 


CCE 
Bellevue⸗Theater. 

„Der tolle Wenzel“, eine Poſſe von 
W. Mannſtädt, mit Kouplets von G. Görß und 
Muſik von Steffen, gelangte geſtern zur erſten 
Aufführung und entpuppte ſich als echt Berliner 
Fabrikat. Auf Verwechſelungen aufgebaut, iſt 
die Handlung ziemlich knopp bemeſſen, und nur 
das Prinzip verfolgt, das Publikum durch aller⸗ 
lei komiſche Scenen zum Lachen zu bringen und 
dies gelingt daun auch durch vier Akte. „Der 
tolle Wenzel“ iſt ein jugendlicher Schwere⸗ 
nöther, Max Wenzal, der durch einer Verheira⸗ 
thung mit der Tochter Hedwig des Geheimraths 
Froſch zur Solidität gebracht werden ſoll, er 
flüchtet ſich in einen kleinen Badeort, Froſch 
läßt ihn durch ſeinen Kanzleiboten Schuſſelich 
verfolgen, um ihn nach Berlin zurückzuſchaffen. 
In dem Badeorte wird aber der harmloſe 
„Regiſtrator Wenzel“ für den „tollen Wenzel“ 
angeſehen und dadurch zu einer ganzen Anzahl 
Tollheiten verleitet, welche derſelbe danu in Ver⸗ 
lin fortſetzt, bis ſich ſchließlich die Sache in be⸗ 
friedigender Weile aufklärt. Schlußreſultat: 
Drei glückliche Paare. Den „Regiſtrator“ gab 
Herr Picha und dieſe Thatſache genügt, um 
feſtzuſtellen, daß es eine draſtiſche Leiſtung war, 
welche das ausverkaufte Haus in fortgeſetzte 
Heiterkeit verſetzte. Sekundirt wurde er zum 
erſten 7 durch Frl. Mächold, die neu 
engagirte Soubrette, welche ſich als „Schau⸗ 
ſpielerin Erna“ vorſtellte und ihr Talent durch 
allerlei Verwandlungsſceneu bekundete, das Spiel 
derſelben war munter, auch des geſanglichen 
Theiles entledigte ſie ſich nicht übel, der von 
ihr eingelegte „Thereſa⸗Walzer“ brachte ihr leb⸗ 
haften Beifall, den größten Erfolg erzielte Frl. 
Mächold aber mit einem in Gemeiuſchaft von 
Herrn Picha vorgetragenen humoriſtiſchen Duett: 
„Dramatiſche Studien.“ — Ein ländliches Blu⸗ 
men mädchen, welche in Berlin „etwas Großes“ 
werden will, fand in Frl. Geſchinsky eine 
flotte Vertreterin und Herr Schumacher 
konnte als „Gebirgsführer Haus“, welcher gleich⸗ 
falls in Berlin ſein Glück verſuchte, ſeinen Hu⸗ 
mor entfalten. Den eigentlichen „tollen Wenzel“ 
gab Herr Machold und hatte derſelbe dabei 
zum erſten Male Gelegenheit, ſich auch als 
Sänger hören zu laſſen. Herr Schumann 
(Geheimrath Froſch) und Frl. Stähler 
(deſſen Tochter) führten ihre Rollen angemeſſen 
durch. Eine komiſche Figur machte Herr 


— Wir wollen noch beſonders darauf hinweiſen, 
daß die Wiederholung der Poſſe morgen Diens⸗ 


tag zum „Jubiläum⸗Benefiz“ des Herrn Duckert 


ſtattfindet. R 0. k. 
FFC 


Aus den Provinzen. 


Swinemünde, 19. September. Unter 
dem Vorſitz des Herrn Stadtrath Hartig hat ſich 
hierſelbſt ein „Diätenverein für Geſchworene des 
Amtsgerichts Swinemünde“ gebildet. Der 
Leiter der hieſigen Kurkapelle, Herr Hugo Friſch⸗ 
geſell aus Stettin, übernimmt während der 
Winterſaiſon die Staditheaterkapelle in Harburg. 

$ Anklam, 19, September. Schon in näch⸗ 
ſter Zeit ſteht die Jubiläumsfeier des hieſigen 
Gymnaſinms bevor und iſt das Intereſſe für 
dieſe Feier ſeitens der früheren Schüler der An⸗ 


Stiftung betheilige. 


gewählt ſein ſollte. 


Zeitung 
vorſtehers R. Meyer in Körlin a. P., worin dies 


die Bewerbung um die Bürgermeiſterſtelle einzu⸗ 
ſchränken, 
früheſtens Anfang des nächſten Monats ſtattfin⸗ 
den, da Bewerbungen bis zum 25. d. M. ent⸗ 
gegengenommen werden. 
netenvorſteher 
um ſeiner perſöntichen Anſicht dahin Ausdruck zu 


fallen dürfte. 


tigkeiten de 
Maſchinen⸗Arbeitern iſt heute die Werft Sir 
William Grays in Hartlepool geſchloſſen worden, 


Kevelger das Rundgemälde 


auf den Kaiſer ſitzen geblieben war, eingeleitete 
Verfahren wegen Ma jeſtätsbeleidigung iſt ein⸗ 


Duckert aus dem Kanzleiboten „Schuſſelich“, 
die übrigen Partien kommen kaum in Betracht. 


ſtalt ein ſehr großes, dieſelben haben bereits die 
Summe von 1735 Mark für eine Stiftung auf⸗ 
gebracht. Im Magiſtrats⸗Kollegium kam gleich⸗ 
falls wiederholt zur Sprache, ob es nicht ange⸗ 
meſſen ſei, daß auch die Stadt als ſolche ſich bei 
der Jubelfeier durch ein Geſchenk oder eine 
Ein Vorſchlag, die Schüler⸗ 
Stiftung aus der ſtädtiſchen Kaſſe auf 3000 Mk. 
zu erhöhen, wurde abgelehnt, weil dem Magiſtrat 
in der Verwaltung dieſer event. Stiftung nicht 
Sitz und Stimme eingeräumt wurde. Die weite⸗ 
ren Vorſchläge, etwa eine eigene Stiftung von 
ca. 3000 Mark zu ſchaffen, oder auch ein Jubi⸗ 
läumsgeſchenk in anderer Form, z. B. die Aus⸗ 
ſchmückung der Aula des Gymnaſiums mit Ge⸗ 
mälden erſter Künſtler, zu geben, wurden eben⸗ 
falls abgelehnt. Der Magiſtrat hat vielmehr die 
Sache obne beſonderen Antrag den Stadtverord⸗ 
neten überwieſen. Dieſe haben ſich prinzipiell 
für die Gewährung eines Jubiläumsgeſchenkes 
ausgeſprochen, aber beſchloſſen, die Art des Ge⸗ 
ſchenkes und die Höhe der dafür zu bewilligenden 
Summe durch eine gemiſchte Kommiſſion berathen 
zu laſſen. Aus Anlaß des Jubiläums werden 
auch, abweichend von der allgemeinen Ferienord⸗ 
nung für die höheren Schulen der Provinz, die 
Michaelisferien des hieſigen Gymnaſiums ſchon 
am Montag, 27. September, beginnen und am 
Montag, 11. Oktober, endigen. 

[:] Pollnow, 19. September. Ueber das 
Vermögen des hieſigen Hotelbeſitzers Hermann 
Straßenberg iſt das Konkursverfahren eröffnet. 


Thuſis (Graubünden) 


war, verſpürt. 


wird aus Straßburg 


Darmſtadt, 18. 


Männer verhaftet 


dere verſuchte, ſeine 
einem Revolver zu e 


worden. 


von Norden nach Süden. 


Thüren ausſprangen. 
Univerſität gelegene Gebäude der Landes⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt erhielt mehrere Riſſe. 


der Bergſtraße gelegenen 
worden, 
Ehefrau zu ermorden verſuchte. 
hängte ſeine Frau und die letztere war bereits 
bewußtlos, als rechtzeitig Hülfe erſchien; der an⸗ 


wurde 


berichtet: 


heute 


Gemahlin einführte und das Unternehmen ſeines 
Neffen der Gunſt des Publikums empfahl, wobei 
er das Ehepaar in der Arena küßte. 
Blumenſpenden, aus allen Theilen Deutſchlands 
eingetroffen, füllten Foyer und Gänge. 

Frankfurt a. M., 18. September. 
Zürich wird der „Frankf. Ztg.“ telegraphirt: In 


Ueber 50 


Aus 


Vormittag 
10½ Uhr ein mehrere Sekunden andauerndes 
Erdbeben, welches von ſtarkem Geräuſch begleitet 
Die Richtung des Stoßes ging 
Derſelben Zeitung 
Geſtern wurden 
in Straßburg und Umgegend mehrere Erdſtöße 
wahrgenommen und zwar um 12 Uhr Mittags R 
ſowie um 3 und 5 Uhr Nachmittags. Die Stöße 
waren ſo heftig, daß in zahlreichen Häuſern die 


Das in der Nähe der 


September. 


Im dem an] Nr 
Viernheim ſind zwei 
welche jeder ſeine 
Der eine er⸗ 


Frau in einen 


rſchießen. 


geheizten 


Backofen zu ſchieben und als dieſes mißlang, mit 
Beide Verbrecher 
find ins Gefängniß nach Corſch trausportirt 


— —— nn  ne nme een 


Anmeldefriſt 20. Oktober. 

Kolberg, 19. September. Die hier er⸗ 
ſcheinende „Itg. für Pomm.“ hatte am 15. d. M. 
eine Korreſpoudenz aus Gollnow gebracht, nach 
welcher der dortige Stadthauptkaſſenrendant 
Jurſch zum Bürgermeiſter von Körlin a. Perſ. 
Darauf erhielt die genannte 
Zuſchrift des Stadtverordneten⸗ 


750 Millimeter. 


eine loco 70er 43,50 bez. 


ſer darauf hinweiſt, daß dieſe Notiz geeignet ſei, 


deun die Bürgermeiſterwahl könne 


t Der Herr Stadtverord⸗ 
benützt ferner dieſe Gelegenheit, 


— nn mn ____—_—_—_———n 


Arbeiterbewegung. 


London, 18. September. In Folge Strei⸗ 


Malteniſge Rente 
zwiſchen den Arbeitgebern und den unge 


Ungar. Goldrente 


wodurch 1200 Arbeiter beſchäftigungslos wurden. 


„Die Kreuzigung 
Chriſti“ gegen Eintrittsgeld ausgeſtellt und war, 
wie ſ. Z. gemeldet, zu mehr denn 1000 Mark 


Luſtbarkeitsſteuer veranlagt worden. Die Firma tourſe.) Behauptet. 


do. auf London kurz 
Cheque auf London 
do. auf Madrid kurz 
do. auf Wien kurz 
»uanchuca 


geſtellt worden. 

CCC ˙ A ESTER TRETEN 
Kunſt und Wiſſenſehaft. 
Heidelberg, 19. September. Profeſſor 

Fiſcher⸗Verlin hat den an ihn ergangenen Ruf 


zur Nachfolge des Chemikers Viktor Meyer an 
die hieſige Univerſität abgelehnt, 


Sportsnachrichten. Zucker. ( 


* Berlin, 20. September. Geſtern kam 
der „große Preis von Berlin“ für Radfahrer 
zum Austrag. Erſter wurde Bourillon (Preis 
7000 Mark) zweiter Lehr (1500 Mark), dritter 
Arend (750 Mark), vierter Kaeſer (500 Mark), 
fünfter Parlyb (250 Mark). 
CCC 

Vermiſehte Nachrichten. 

— leber Eiſenbahnunfälle wird 
gemeldet: In Freiſing in Baiern wurde am 
Sonnabend bei dem Bahnübergange am Kirch⸗ 
damme die Frau eines Stationstageröhners ſowie 
ihr dreijähriges Töchterchen und eine 57 Jahre 
alte Tagelöhnerin von dem von Landshut kom⸗ 
menden Schuellzuge Nr. 84 überfahren und ſofort 
getödtet. Ju der Nacht zum Sonnabend ent⸗ 
gleiſten auf der Strecke Nordhauſen⸗ 
Northeim 6 Wagen des Güterzuges Nr. 808. 
Der Materialſchaden iſt unbedeutend. Ein Bremſer G., 6,73 B. 
wurde leicht verletzt, 


9,50. 


Armour ſhield 26¾ 
Choice Grocery 27°, 
Speck feſt. 
Ladung 33 Pf. Re 


ahr 11,96 G., 
in G., 877 B., 


Berlin, 20. September. 
fanden keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loco 70er amtlich 44,70. 


dem Yfanddriefe 51 100.10 
u 


0. do. 3% 92,8 
do. Nenländ.Pfddr 31% 190,00 
3% neuländ. Pfandbriefe 92,40 
Tentrallandſch. Pfdbr.3½ 100 40 ukte 126, 
92,70 | Barziner Papierfabrik 192,10 
Stöwer, Nähmaſchinen⸗ u, 

Fahrrad⸗Werke 
4% Fat Hyp.⸗Bant 


1000 unk. 

3½% Hamb. Oöp.⸗Bant 
un E. 

Stett. Stadtanleibe 3/6 


3% 

93 50 

„ 38% Eiſend.⸗Oblig. 58,45 
108,75 

Rumän. 1881er am. Rente 00,75 
Serbiſche 4% oder Rente 64 60 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 30,70 
Rum. amort. Rente 4% 90,0 
Ruff. Boden⸗Credit 4½% 108,0 


do. auf Italien 


lußbericht.) 


Short clear 


11,98 B. 


Tendenz: Schwach. 


. 


Pf., 
Pf., 


is fchlt. 


per 


Vörſen⸗Serichte. 


Stettin, 20. September. 
Temperatur + 11 Grad Reaumur. 
Wind: SW. 
Spiritus per 100 Liter & 190 Prozent 


geben, daß die Wahl nicht auf einen Mann, | Preuß. Lonſels 4% 103,19 benden lan 
welcher erſt das 30. Lebensjahr überſchritten hat,, de. de, 3 780 Pate kurt Tun 
Deutſche Relchsanl. 8% 97,3) | Belgien kur; 


5 
Berliner Dampfmühlen 13 
Neue . 


(Stettin) 
„Union“, Jabrik chem 
Prod 


beſtritt, daß hier von einer Luſtbarkeit die Rede 18 
fein könne. Das Oberverwaltungsgericht wies 3 %% Franz. Nente . 103,47 
aber am 18. d. M. die Klage der Firma in 4% Ital. Rente 94.22 
letzter Juſtanz als unbegründet ab und erachtete Portugieſe nnn... 21,70 
eine Luſtbarkeit für vorliegend. Portugieſiſche Tabaksobligg — 
— In Kottbus kamen an einem Sountags⸗ 4% Numänie e 
morgen ſechs junge Turner von einem Spazier⸗ 1% use gg 1 75 nenn . 
gange in das Vereinslokal und verſuchten auf 1 1 3 101.50 
dem Turnplatz einige Uebungen am Reck. Aber 3% Ruſſen (neue . . 95,47 
nicht lauge ſollte das dauern; ein Polizeiwacht⸗ % Serben. —— 
meiſter hatte das „Treiben“ von der Straße 3% Spanier äußere Anleihe. .... 61,00 
beobachtet, verbot es, notirte die Namen und er⸗ Convert. Türken. 22,52 ½ 
ſtattete Anzeige, denn es war während der Zeit Türkiſche Looſe .. 1 17 50 
des Hauptgottesdienſtes. Alle ſechs erhielten) 4% türk, Pr.⸗Obligatlonen 459,00 
darauf Strafbefehle über je ah Dart. 1 5 in 1 2 
wei bezahlten, die übrigen beantragten richter⸗ „ DEE 
liche Entscheidung. Dieſe lautete auf koſtenloſe 1 ALLE 3 90 
Freisprechung, weil nach Anſicht des Richters das Lombar den. 
Turnen weder eine gewerbliche Beſchäftigung noch. 8. de Pencz. — 
ein Spiel, ſondern eine körperliche Uebung ſei, B. do Faris. 857,00 
die des Menſchen weitere Ausbildung an Geift| Banque ottomane .... ....... 606,00 
und Körper fördert und darum nicht verboten | Credit LVounnis 791.00 
werden könne. . „ 10700 
Gneſen, 18. September. Das von der hie» az PR eee 512.00 
figen Staatsauwaltſchaft gegen den katholiſchen 001 gon Aktien 1 205.50 
Pfarrer Hechmaun, der auf dem im Stawer ee 3260 
Walde bei Mieltichin veranſtalteten Sommerfefte | Wechſel auf Amſterdam kurz | 206,25 
bei dem vom Bürgermeiſter ausgebrachten Hoch] do. auf deutſche Plätze 3 R. 12. %½1 


(Börſen⸗Schl 

eo 
Börſe. 
ae SE. werth l daß der Gba weicher bei einer Anmef 
Cudahy 27¾ Pf., werth iſt, daß der König welcher bei feiner Anweſen⸗ 
Wbt kabel 27¾ Pf. heit in Frankreich nur engliſch garage i 
middl. per Auguſt⸗ el, d 


Wilcox 


9,05, 


Wetter: Regnig. 
Barometer 


In Getreide ꝛc. 


London, 20. September. Wetter: Schön. 


Berlin, 20. September. Schluß tourſe. 


—.— 


6,00 


203,75 


a Se am nächſten Zak den Se do. von 1880 108, 0 Uitimo⸗Rourſe: 
geſchloſſen werden, jo daß alsdann die Zahl der] Weritan. 6% @olbrente 95 20 

2 f „ Banknot 170,20 | Disconto⸗C dit 2 
feiernden Arbeiter 3—4000 betragen wird. Kaff. Bantnoten Sa a 31745 Berliner Fendels, Geſenſa. 100.50 
FREIE” do. do. Ultimo 217,25 Oeſterr. Credit 225,60 
EEEPC ³˙ꝛ- o ²˙ AA Dynamite Teug 18430 
EN, BR: 400 m Pr . — Gußſtahlfabrit 1135 
BER an Pr F h aurahütte 71, 
Gerichts⸗Zeitung. do. (100) 4% 98,60 5 u 
“= Berlin, =. un 95 > Majeftätt- 48055 516 96,00 Seeed e ©. arzt 
eleidigungs⸗Prozeß gegen den Reichstagsabgeord⸗ Pr. Hop-. (100) 4% reuß. Gübbapn 106,00 
neten Liebknecht iſt der Reviſtonstermin vor dem Ste. Bol el lu, n. 190 30 Planern bn 54,00 
Rei i 2. Stett. Bulc.⸗ Priorität 175,89 | Norddeutſcher Lloyd 101,4: 
re auf den 12. Oktober feſtgeſetzt Sinne Ei — 11900 | S aan 4 eie 01.40 
. ersdur 171 A anzoſen 145, 
— Die Firma Fieg u. Sohn hatte in London tun .! Luxemb. Beince-Benribabn108,40 


Paris, 18. September, Nachm. (Schluß⸗ 


60.62 
22,47 ½ 
118,00 
454,00 
335.00 
103,25 
678.00 
733,0) 


3740 
855,00 
605.00 
790,00 
731,00 
107,00 
609,00 
205,00 

3256 
206,18 

229/16 

5,12 
25,1 
25 21 

371,00 
208,25 
46,00 


„ 


Hamburg, 18. September, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per September 35,25, per Dezember 
36,00, per März 36,50, per Mai 37,00. 

DR 18. September, Nachm. 3 Uhr. 

ch Rüben ⸗Rohzucker 
I. Produkt Baſis 88%, Rendement, neue Uſance, 
fret an Bord Hamburg, per September 8,9 ½, 
per Oktober 9,00, per November 
Dezember 9,15, ver März 9.37 ½, per 
Kaum behauptet. 

Bremen, 18. September. 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. 
Notirung der Bremer Petroleum⸗ 
5,00 B. Schmalz böher. 


per 
Mai 


Wien, 18. September. Getreldemarkt. ' a 

Weizen per Herbſt 11,90 G., 11,92 B., per Frühe | Vertheuerung aller Lebensmittel in Irland hat 

Roggen per Herbst der geſtern verſammezte 

[ Frühjahr 8,93 , National⸗Föderation 
„95 B. Mais per September⸗Oktober 5,27 G., der 

5,29 B., per Mai⸗Juni 5,86 G., 5,83 B. Hafer ſteht, ih 

per Herbſt 6,38 G., 6,40 B., per Frühjahr 6,72 Harrington, Mitglieder des Parlaments, das 


‚Belt, 18. September, Vorm. 11 Uhr. Bro» 


— Der in dem Gießener Piſtolenduell per⸗duktenmarkt. Weizen loko beh., per Herbſt 


wundete Einjährige, Gerichtsaſſiſtent Jacoby, iſt, 


wie aus Bad Nauheim gemeldet wird, geſtorben. 12,03 B. Roggen per Herbſt 8,60 85 
Sein Gegner, der Einjährige Schmitz, liegt gleich⸗ 8,62 B., per Frühjahr 8,92 G., a 75 . 


falls hoffnungslos darnieder. 

— Der neu erftandene „Zirkus Renz“ 
iſt am Sonnabend in Hamburg unter reichem 
Beifall des gut beſetzten Hauſes eröffnet worden. 
Die erſte Vorſtellung fand zum Beſten der 
Ueberſchwemmten ſtatt. Daß es ſich um eine 
Fortſetzung des alten Unternehmens handelt, 
wurde dadurch bekundet, daß der frühere Direktor 
Franz Renz den neuen Direktor Ernſt Renz und per Mai 220,00. 


Getreidemarkt. 


12,20 G., 12,25 B., 


— 1 G., 
er 4,95 G., 5,05 B., per 9,0 
5,65 B. Naps per Auguſt⸗September 13,00 G. 
13,10 B. Wetter: Schön. f 
Amſterdam. 18. September, Nachmittags. ohne Firma gegen Einsendung von 10% in Marken 


per Frühjahr 12,01 G., 


8 94 B. 
Hafer per Herbſt 5,92 G., 5,94 B., per Okto- . — —?•˙⅛. 


Mai⸗Juni 5,63 G., 


4,95 


Weizen 
Roggen loko 


auf 


7 


Termine 


flau, per November 223,00, per März 220,00, 


do. auf 


9,00 
94,60 


101,00 


—.— 


tele Volke nochmals 
Loto herzlichen Empfang auszusprechen, den mir die 


Termine ruhig, per Oktober 124,00, per März 
129,00, per Mai 129,00. Rüböl loko ——, 
per Herbſt —,.—, per Mai —.—. 


Amſterdam, 18. September. Java⸗ 
Kaffee good ordinary 46,00. 

Amſterdam, 18. September. Banca⸗ 
zinn 37,25. 

Antwerpen, 18. September. Getreide⸗ 


markt. Weizen weichend. Roggen ruhig. Hofer 
behauptet. Gerſte feſt. 

Antwerpen, 18. September, Nachmittags 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 15,50 bez. u. B., 
3 15,50 B., per Oktober 15,50 B. 
uhig. 


Schmalz per September 58,75. Mars 
garine ruhig. 

Paris, 18. September, Nachm. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 86% loko 


er Zucker feſt, 
3, per 100 Kilogramm, per September 


26,75 bis 27,00. Weiß 


27,87, per Oktober 29,00, per Oktober⸗Jaunar 


29,12, per Januar⸗April 29,75. 

Paris, 18. Septbr., Nachm. Getreides 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, ver 
September 29,10, per Oktober 29,10, per No⸗ 


vember⸗Dezemder 28,85, per November⸗Februar 


28,70. Roggen matt, per September 18,10, per 
November» Februar 18,35. Mehl feſt, per 
September 61,00, per Oktober 61,20, per No⸗ 


vember⸗Dezember 61,00, per November⸗Februar 


60,80. Rüböl ruhig, 
per Oktober 59,50, 


ber September 


59,50, 
per November⸗Dezember 


59,75, per Januar⸗April 60,00. Spiritus ruhig, 


per September 40,50, per Oktober 39,75, 
November⸗Dezember 39,25, 
39,50. Wetter: Regen. 
io Havre, 18. September, Vorm. 10 Uhr 30 
Min. 


mann, Ziegler & Co.) 
Santos per September 42,50, 
43,00, per März 43,75. Behauptet. 
London, 18. September. 
zucker 11,25 ıubig, ſtetig. 
zu den loko 9½6 
fugal⸗Kuba . 
London, 18. September. 
1 Weizenladung angeboten. Wetter: 


per 


ruhig, ſtetig. 


An der Küſie 
Bewölkt. 


per Januar⸗Apeil 


(Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
Kaffee Good average 
per Dezember 


96proz. Ja va⸗ 
Rüben ⸗Roh⸗ 
Centri⸗ 


Newyork, 18. September. (Anfangskonrſe.) 


Weizen per Dezember 95, 75. 
Dezember 35,00. 

Newyork, 18. September, Abends 6 Uhr. 

8 4165 


Mais ver 


18. 
Baumwolle in Newyork . 6,87 7,00 
do. Lieferung per Dezember | —,.— | 6,59 
do. Lieferung per Januar . | —— | 6,64 
do. in Neworleans 6,50 | 6,62 
Petroleum, raff. (in Caſes) 6,0, —.— 
Standard white in Newyork 5,70 —.— 
do. in Philadelphia.. 5,65 | —.— 
Pipeline Certificates Oktober 69,00 —.— 
Schmalz Weſtern fteam... | 5,021, —.— 
do. Rohe und Brothers .. 5,50 —.— 
Zucker Fair reſin ug Mosco⸗ 
badd ese 3 —.— 
Weizen ſtetig. 
Rother Win. weizen loko . . 100,37 100,75 
per Se ember 98,37 | 98,75 
per OHoder "=. 4. „96,62 97,25 
per November ln —— 
per Dezember 95,37 96,00 
Kaffee Rio Nr. 7 loko.. 7,00 —.— 
per Oktober 6,30 6,15 
per Dezember 6.75 6,55 
Mehl (Spriag⸗Wheat c ars) 155 | 4,55 
Mais ſtetig, 
per September 33,12 33,50 
per Oktober 7 34,00 
per Dezember 35,12 | 35,50 
EN ee 411,670 —.— 
ur FFF . . 13,5 —.— 
etreidefracht nach Liverpool . | 4,00 —.— 
Chieago, 18. September. 
. 
Weizen ſtetig, per September 9250 92,00 
per Dezember 92,50 92,00 
Mais ſtetig, per September . 28,00 | 28,25 
p ork per September. 8,40 8,22½ 
Se Mark lea 5,75 ! 5,62 ½ 
CCC AAA cc ET 
Waſſerſtand. 
* Stettin, 20. September. Im Revier 5,57 
Meter = 17 9", 


Telegraphiſche Depeſehen. 


Berlin, 20. September. Kaiſer Menelik II. 
hat dem Fürſten Bismarck das Großkreuz des 
Ordens des Sternes vom Aethiopien verliehen 
mit einem in amhariſcher Sprache abgefaßten 


Diplom. 

Prag, 20. September. In der Vorſtadt 
Weinbergen wurden Zettel mit der Aufſchrift: 
„Hier wird nur czechiſch geſprochen“ in zahl⸗ 
reichen Läden vertheilt. Die Statthalterei ließ 
dieſelben jedoch entfernen. 

Tetſchen, 20. September. Der geſtern 
hier verſammelte deulſche Volkstag war zahlreich 
beſucht, darunter von vielen Rlichsdeutſchen. 
Mehrere deutſchnationale Abgeordnete hielten 
Reden gegen die Regierung. Schließlich wurde 
eine die Obſtruktion befürwortende Neſolution 
angenommen. Trotz des provozirenden Vorgehens 
der Gendarmerie gelang es den Beſonnenen, 
einen Zuſammenſtoß mit der die Straße dicht 
beſetzt haltenden Vorksmenge zu verhindern. 

Paris, 20. September. Der König von 
Siam hat dem Präſideuten Felix Faure aus 
England folgendes Telegramm geſandt: Ich bes 
eile mich Ihnen, meine glückliche Ankunft hier⸗ 


uß⸗ ſelbſt anzuzeigen und bitte Sie, dem franzöſiſchen 


meinen beſten Dank für den 


franzöſiſche Regierung bereitet hat. Bemerkens⸗ 


da er des Franzöſiſchen nicht mächtig a8 
Telegramm in franzöſiſchen Sprache abgefaht hat. 
„London, 20. September. Anläßlich der 


e Rath der irländiſchen 
Beſchluß gefaßt: Augeſichts 
die in unſerem Lande bevor— 


Noth, 
die Herren Dillon und 


roßen \ 
9 5 wir 


bitten 


Unterhaus zur ſofortigen Hülfe anzurufen. 

Athen, 20. September. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent hat dem Könige ſeine Eutlaſſung bereits 
eingereicht; derſelbe äußerte ſich dahin, daß die 
Großmächte Griechenland mit äußerſter Strenge 
behandelt hätten. 


Schutzinitiel. ! 


Special-Preisliste versendet in geschloss. Couveit 


W. II. Mielek, Frankfurt a./ M. 
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